
Besprechungen

Bleibt wünschen, dafß Goldmanns Arbeiten ihre eigene Gesetzmäßigkeit besitzen. Es gilt
Nun auch 1n Deutschland nı  cht 1Ur die Kritik darum, die Technik 1in ihren Grundlagen und
der Romanıisten, sondern auch der Germanıt- Auswirkungen verstehen und eine für
sten und aller der Literatur Interessierten die Gesamtheıiıt möglichst vorteilhafte Len-
en werden. Schiwy kung anzustreben. Erziehung un gesellschaft-

iche Verhältnisse müßten entsprechend
gestaltet werden, W 4S nach Meıinung des Verft.
hne ruch möglıch 1st. Mıt einer besseren
Kenntnis des Wesens der Technik zeıigen sichTUCHEL, Klaus Herausforderung der Tech-

nık Gesellschaftliche Voraussetzungen und auch die renzen des Konstruierbaren, Mach-
baren und Regelbaren: die renzen des Men-Wirkungen der technischen Entwicklung. Bre-

inen Schünemann 1967 217 Lw 19,80 schen überhaupt. „Angesichts der Verfügbar-
keit der gestalteten Dınge entdeckt der MenschDie Technik übt auf das Denken und Ver-
die Unverfügbarkeıit der Grundzüge seinerhalten des heutigen Menschen einen immer

umfassenderen FEinflufß AUuUsSs. Es gilt daher, S1C Existenz. Angesichts der Gestaltbarkeit seiner
Umwelt lernt die Unsicherheiten des Le-als eine sinnvolle Realisierung des Mensch-

se1INs begreifen. Dazu 1St nötig, ihr We- ens Neu verstehen“ (86)
Die Darstellung 1St klar un leicht Vver-SCH, ihre Voraussetzungen un Wiırkungen tändlich Wegen der Dringlichkeit un! Grö-erhellen, un! 1e5 nicht einselt1g VO'  3 den her-

ße der Aufgabe, die üÜUNseTrer Zeit gestellt ist,gestellten Gegenständen, sondern auch VO11
die Technik als Werk des Menschen geist1gder technischen Herstellung un! dem Ge-

TAU! her, jede einseltige Theorie bewältigen un 1n das Gesamt des Mensch-
vermeıden. Der Verf 1st se1it 1960 Geschäfts- se1ns einzubeziehen un: ıhr dort den richtigen

Platz anzuweilsen, verdienen die besonnenenführer der Hauptgruppe Mensch und Technik
1m „Vereın Deutscher Ingenieure“ und durch Ausführungen ıne weıte Verbreitung. In

einem zweıten Teil bringt das Buch Doku-Veröffentlichungen ber einzelne Punkte für
eıne solche Gesamtschau Zut vorbereitet. Zu- ZUTr Einordnung und Deutung der Tech-

nık VO  -} Philosophen, Soziologen und Hısto-nächst WIr| geze1gt, daß die Technik nl
rikern:; 1mM driıtten Teil et INa  e} in alpha-ein UfonOMmMe und isolierter Faktor ist, des-

sen Gesetzmäßigkeıt der Mensch ılflos wWwIıe betischer Reihenfolge Erklärungen von Be-
griffen un Angaben ber Institutionen, dieeinem Schicksal ausgeliefert ware.

Die Technik 1St eın Werk des Menschen und dem Gebiet gehören. Eıne reichhaltige
Bibliographie schließt sıchdarum VO Wesen des Menschen un! der SCc- Brunner Ssellschaftlichen Verhältnisse mitbedingt, w1e

sıe wieder auf diese zurückwirkt. Wirtschaft-
lıche, wissenschaftliche, rechtliche, politische
und andere Motive und Absichten bestimmen AROJA, Julio Caro: Die Hexen UuN ıhre

Welt Stuttgart: Klett 1967 363 Lw. 30,—.ihren Weg Besonders Wirtschaft un Technik
miıt ihren verschiedenen Zielsetzungen stehen Der Glaube Hexen 1St ıne weit Ver-

breitete Erscheinung, deren Geschichte VO:  3in ständiger Wechselwirkung und mussen mi1t-
einander Kompromisse eingehen. Auch der der Antıike in diesem Buch kurz darge-
Gedanke einer innerweltlichen Pertektionier- stellt wird, wobei das Hexenwesen 1n den

baskischen Ländern 1m Jahrhundert be-barkeit der Technik, den manche Ideologien
vertreten, 1St illusionär; ihre Pertektion 1St sonders berücksichtigt wırd. Der ert sucht
immer vorläufig. Als menschliches Werk 1St diese Erscheinung funktionalistisch VO:  - den
Technik geschichtlich bedingt und aut die AAr Beziehungen zwischen der jeweiligen Gesell-
kunft hin ften. Gefährlich ware auch eine chaft un dem Hexenwesen her verstehen.
Übertragung der Kategorıen un! Strukturen „Damıt 65 Hexen, Zauberer und Magıer 1bt,
der Technik auf andere Gebiete, die jeweils muß die Gesellschaft 1n eıner bestimmten
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Weiıse strukturiert se1n und defi1entspre&xend Augenblicken VOon Ängsten und Katastrophen
funktionij:eren“ (23) „Denn schließlich iSt es das Hexenwesen stärker 1n Erscheinung,
Ja die Gesellschaft, die den magischen Akten immer dann, WEeNN die menschliche Existenz
die wirkliche Form g1ibt, ındem s1ie ıne Krank- nıcht DUr VO!:!  3 iındividuellen Leiden, sondern
heit, eın Unwetter, eın chlechtes Geschäiäft VO':  3 kollektiven Miseren beherrscht WIFL!  du:
oder andererseıts den glücklichen Ausgang Auf die tiefer liegenden Gründe macht
eınes Unternehmens auf das Eingreifen einer Wiill-Erich Peuckert 1in seinem Orwort und
anderen Person der anderer Personen un!: seinem Kapitel iber das eutsche Hexen-
auf deren gute der Ose Absichten zurück- aufmerksam. Aus der Tatsache, dafß
führt“ (39) SO zertällt der Glaube auch MI1t meist NUur VO':  3 Hexen und wen12g VO  } Hexen-
dem einsetzenden Subjektivismus des Jahr- meistern die ede 1St, schließt CI, daß sich
hunderts. hiıer „eingeborene Gültigkeiten“ der Frau

Ohne Zweifel S10 die Auffassungen der andelt, „das Fremdsein gegenüber dem
jeweılıgen Gesellschaft VO':  - großer Bedeutung, Mann' und die „Urangst VOTL dem anderen,
VOT em für die besondere Form des Hexen- dem Manne“*, AuUusSs denen iıne Abwehr und
wesens ın den verschiedenen Zeıten. ber ine Art von „Urhaß“ iıhm gegenüber sıch er-

bleibt doch die weıtere Frage, 1n den hebt [293, 318) Alle Zauberei geht 1mM Grun-
verschiedenen Gesellschaften ein solcher Aber- de Aus dem Bestreben hervor, die Bedingun-
ylaube allgemein werden konnte. So mu{ß SCH des Daseıns 1n die eigene Hand be-
denn auch der erf. über die soz1ialen Be- kommen. Die Übersetzung ZUS dem Spanı-
dingungen hinausgehen. Er stellt fest: 1€ schen 1St Zut 5. 70 1St eın „Kirchenvater“
Welt der Schwarzen Magıe ISt die Welt und N! eın „Pater der gyriechischen Kirche“,
der Begierde“ (55) „Im Un ahrhun- nämlich Johannes Chrysostomus, gemeınt.
dert und 1n den folgenden Zeiten trıtt ın den Brunner S}

Sexualpädagogik
schutz. Be1 einem Gemeinschaftswerk äßt sichSexualpädagogir der Volksschule Hrsg. VO:

Willmann-Institut. Freiburg: Herder 1967 kaum9 da{fß alle Aussagen aufeinan-
Ä, 4729 Lw. 30,—. der abgestimmt sind. Über entscheidende Fra-

Obgleich den Eltern das echt und SCH sollte keine divergierende Meınungen
die Pflicht zukommt, ihre Kinder DC- enthalten Lwa ——  ber die Funktion der Ver-
schlechtlich „aufzuklären“, besser: erzle- gleiche AUS Biologie und Botanık 1 Gesamt
hen, mu{ß 1n der heutigen eit des Umbruchs der Sexualpädagogik (127; 16%; 171) Wiıe
die Schule subsidiär be1 der Erfüllung dieser überhaupt anstelle eines achlichen. WI1S-
wichtigen Aufgabe mitwirken. Gerade weil senschaftlich verantwortbaren Arguments sich
an weder eın ausgewOogeNCS Programm noch oft eın „typisch katholisches Moralisieren“

breitmacht, scheint M1r VO  - dieser Einstellungdie rechten Methoden gefunden hat, können
wissenschaftlich fundierte Beıiträge ZUr Lösung der N} Beitrag .  ber dıe „Sexualpädagogik

1mM katholischen Religionsunterricht“ gepragtdes drängenden Problems -nur begrüßt werIr-

den. se1n. Er 1St ın den Ansichten WwI1e 1n der
Das Handbuch der „Sexualpädagogik der Diktion antıquiert. Im übrigen werden die

1mM Ganzen hausbackenen Ratschläge der rak-Volksschule“ will ine Handreichung VO  } ka-
tholischer Seite bieten. Es nthält Beiträge VO:  3 tiker (zuweilen 1n sehr kindstümlicher Ge-

sprächsform vorgetrasch, iwa2 129) auch N:  chteinem Anthropologen, einem Mediziner, VO  -

Praktikern der Schule, Geistlichen beider Kon- wesentlich durch seitenlange Zıtate AUS

fessionen und VO  - einem Fachmann für Jugend- elskys „Soziologıe der Sexualität“ (214;
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